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Dieses Bild stellt die Flotte des Columbus
dar, mit welcher der grosse Seefahrer 1492 Amerika entdeckte.

ENTDECKERFAHRTEN.

Auf geographischen Karten pflegt man die unerforschten
Gebiete als weisse Flecken darzustellen. Noch vor hundert
Jahren wiesen alle Kontinente solche weisse Flecken auf,
heute dagegen sind sie bis auf die beiden Polarregionen
zurückgeschmolzen. Viel an Wagemut und Entbehrung
hat es bedurft, bis unsere Kenntnis der Erde so weit
gediehen war!
Im Altertum kannte man eigentlich nur die Länder um
das Mittelmeer genauer. Doch dem Menschen ist der
Forschungstrieb angeboren, und schon die Ägypter, Phöniker,
Karthager, Griechen und Römer unternahmen
Erkundigungszüge, deren Ziel besonders das Innere Afrikas war.
Durch die Eroberungen Alexanders des Grossen kam die

damalige Welt mit dem westlichen Asien in engere
Berührung, und um 150 n. Chr. war dem griechischen
Mathematiker Ptolemäos auch bekannt, dass es ein Reich
China gab. Aber wer wusste etwas vom nördlichen Asien?
Oder vom südlichen Afrika? Wer wusste, was sich im
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Das Hauptschiff der Columbus-Flottille, die „Santa Maria", im
Vergleich mit einem modernen Ozeanriesen. Dieser Dampfer trägt
«n Erinnerung an den kühnen Entdecker den Namen ,,Columbus".

Westen des Atlantischen oder im Süden des Stillen Ozeans
befand?
im Mittelalter waren es besonders die Araber, welche für
die Erdkunde aufklärend wirkten. Sie drangen tief in den
afrikanischen Kontinent ein und gelangten auf dem Seeweg
schon vor Marco Polo nach China. Die grossen Entdek-
kungen hoben aber erst mit den Portugiesen und
Spaniern an. Der Portugiese Diaz erreichte 1488 die Südspitze
Von Afrika, und 1492 entdeckte der Genuese Columbus
die amerikanischen Inseln Cuba und Haiti. Columbus hatte
seine Entdeckungsfahrt im Auftrage der spanischen Krone
unternommen. (Schon im 10. Jahrhundert bestand aber in
Grönland eine normannische Kolonie, von der aus
Normannen Labrador und Neufundland betreten haben
sollen.)
'n drei weiteren Reisen stiess Columbus nach und nach auf
die übrigen Inseln des Westindischen Inselmeeres (Archi-
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Columbus erklärt dem König von Spanien
seine geplante Entdeckungsfahrt.

pels), auf das südamerikanische Festland und auf die
zentralamerikanische Landenge (Isthmus). Columbus
wusste aber nicht, dass er einen neuen Erdteil vor sich
hatte. Da er die Grösse der Erdkugel unterschätzte,
dagegen die Ausmasse von Asien überschätzte, meinte
er, dass er sich auf diesem Erdteil befände. Unterdessen
war ein weiterer grosser Schritt getan worden: 1498
hatte der Portugiese Vasco da Gama ganz Afrika
umschifft und Indien erreicht. Eine gewaltige Tat
vollbrachte auch Magalhäes. 1519 fuhr dieser in spanischen
Diensten stehende Portugiese mit fünf Schiffen um die
Südspitze von Südamerika herum, durchquerte den
Stillen Ozean und gelangte schliesslich auf die Philippinen.

Magalhäes kam dort um, und von seinen
Schiffen erreichte nur ein einziges Spanien (1522).
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Tod des W e 11 u m se gl e r s James Cook auf Hawai, 1779.

Damit war zum erstenmal die Welt umsegelt
worden.
In der Folge wurden die gemachten Entdeckungen
ergänzt und erweitert. In Nordamerika erforschten
Spanier, Franzosen, Engländer und Holländer das
Inland und gründeten Kolonien. In Südamerika waren
hauptsächlich Spanier, aber auch Portugiesen am
Werk. Die Portugiesen durchstreiften ferner die
verschiedenen Inseln des Ostindischen Inselmeeres und
besuchten Japan. 1605 wurde die letzte grosse
Entdeckung gemacht, als Holländer auf das Festland von
Australien stiessen. Die geographischen Verhältnisse
von Australien, Neuguinea und Neuseeland wurden
aber erst 1770 durch den berühmten Weltumsegler
James Cook genauer untersucht. Ebenfalls im 18.
Jahrhundert erkundeten zahlreiche russische Expeditionen
Nordasien (Sibirien) und leisteten dadurch der
geographischen Forschung Dienste.
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